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Chamberlain⸗Brief an Hitler 


Aufforderung zur Friedenserhaltung — Keine engliſche Neutralität im Kriens falle 


Prag, 1. September. Laut unverbürgten Nachrich⸗ 
ten aus engliſchen Quellen, hat die engliſche Regierung 
beſchloſſen, die Rückkehr des engliſchen Botſchafters Hen⸗ 
derſon nach Berlin zu beſchleunigen, damit er binnen 
24 Stunden einen Brief Chamberlains an Hit⸗ 
her überbringen könne, in welchem der Reichskanzler im 
Namen der britiſchen Regierung erſucht wird, an der 
Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens mitzu⸗ 
wirken. 

Ueberdies wird beſtätigt, daß in dem Schreiben in 
unzweideutiger Weiſe unterſtrichen wird, daß im Falle 
eines Angriffs auf die Tſchechoflowakei England nicht in 
der Lage ſein wird, Neutralität zu wahren. 


Der neue Vorſchlag 
der iſchechoflowaliſchen Regierung 


London, 1. September. Der „Daily Expreß“ be⸗ 
richtet, daß der neue Vorſchlag der tſchechoſlowakiſchen 
Regierung über die Selbſtverwaltungen in der Haupt⸗ 
ſache auf eine Teilung der Tſchechoſlowakei in 23 Kar⸗ 
tone baſiert. Dieſer Vorſchlag ſoll der tſchechoſkowaki⸗ 
ſchen Regierung von Lord Runciman zugeleitet und der 
britiſchen Regierung durch Aſhton Gwatkin bereits be- 
kanntgegeben worden ſein. 


Vertreter der deutſchen freien 
Gewerkſchaften bei Lord Nunciman 


Prag, 1. September. Vom Stab der Miſſion Lord 
Runeimans wurde eine Delegation der Zentralgewerk⸗ 
ſchaftskommiſſion des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, be⸗ 
chend aus dem Vorſitzenden⸗ Stellvertreter Fr. Kauf⸗ 
ann⸗Komotau, Peter Schmidt, Sekretär der Union der 
Textilarbeiter, und Wilhelm Weigel, Sekretär der Deut⸗ 
hen Gewerkſchaftskommiſſion in Reichenberg empfa:- 


gen. Sie überreichten eine Denkſchrift über die gegen⸗ 
wärtige Situation im ſudetendeutſchen Induſtriegebiete 
und über die Möglichkeiten der Beſſerung der Wirtſchafts 
lage. 

Auch der Vorſitzende der Deutſch⸗demokratiſchen 
Freiheitspartei Senator C. Koſtka und der Geſchäftsfüh⸗ 
zer der Partei Prof. Dr. S. Schmidt wurden von den 
Mitgliedern der Miſſion Lord Runeimans empfangen, 
denen ſie ein Memorandum vorlegten und hierzu die er⸗ 
forderlichen Erläuterungen gaben. 


Noch ein Memorandum 
Prag, 1. September. Das Präſidium der flowaki⸗ 
ſchen Volkspartei hat beſchloſſen, eine Delegation an 
Lord Runciman abzuſenden, die ein Memorandum ver 
Vartei überreichen ſoll. Gleichzeitig ſoll eine andere 
Delegation Dr. Hodza beſuchen, um über die Verfolgung 
der Mitglieder dieſer Partei Beſchwerde zu führen und 
die Herſtellung beſſerer Beziehungen zur flowakiſchen 
Oppoſition zu fordern. 


Gegen eee 

Prag, 1. September. Zu den vornehmlich in Lon⸗ 
don aufgetauchten Meldungen über die künftigen Grund⸗ 
lagen tſchechoſlowakiſcher Nationalitätenpolitik gibt das 
tſchechoſlowakiſche Preßbüro bekannt: 

„Einige Blätter verzeichnen Nachrichten über den 
vermeintlichen Inhalt neuer Vorſchläge für die Verhand⸗ 
lungen mit den Sudetendeutſchen Parteien. Die Infor⸗ 
mationen dieſer ausländiſchen Quellen ſind teils Senſa⸗ 
tion, teils provokatoriſch zugeſpitzte Informationen. Das 
tſchechoſlowakiſche Preßbüro wurde von den amtlichen 
Stellen zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Informa⸗ 
tionen nicht authentiſch ſind. Die Oeffentlichkeit wird von 
tſchechoſlowakiſchen Stellen eingehende Informationen 
erhalten, ſobald alle Vorausſetzungen dafür gegeben air 
werden. 


Henlein bei Hitler 


Prag, 1. September. Nach einer Mitteilung des 
Preſſeamtes der Sudetendeutſchen Partei iſt der Vor⸗ 
ſitzende dieſer Partei, Konrad Henlein, nach Berchtes⸗ 
gaden abgereiſt, um dem „Führer und Reichskanzler“ 
Hitler einen Beſuch abzuſtatten. 

Berlin, 1. September. 
heute in Anweſenheit des Feldmarſchalls Göring den 
Vorſitzenden der Sudetendeutſchen Partei empfangen. 
Die Beſprechung ſoll mehrere Stunden gedauert haben. 

London, 1. September. Von offizieller Seite 
wird erklärt, daß die Reiſe Henleins nach Berchtesgaden 
non Lord Runciman veranlaßt worden ſei, der Henlein 
erſuchte, ein perſönliches Schreiben an Hitler zu üöber⸗ 
bringen, in welchem der Reichskanzler erſucht wird, zum 
Erſolg der Runciman⸗Aktion beizutragen. Henlein soll 
ſich erſt nach längeren Auseinanderſetzungen mit den 
Mitgliedern der Runciman⸗Miſſion zur Reiſe nach Berch⸗ 
tesgaden entſchloſſen haben. 

Prag, 1. September. Henlein iſt heute aus er 
tesgaden nach Aſch zuriisgefchet. 


Henderſon bei Weißäter 


London, 1. September. Mit großem 
wird hier der Beſuch erörtert, den der britiſche Botichr' 
ter in Berlin, Henderſon, im Außenamt gemacht hat, doo 
er den Unterſtaatsſekretär Weißäcker über die Stellung⸗ 


nahme der britiſchen Regierung in der tſchechoſlowaki⸗ 


ſchen Frage unterrichtete. 


Lord Nunciman bei Beneſch 


Prag, 1. September. Staatspräsident Dr. Beneſch 


Reichskanzler Hitler hat hat heute Lord Runciman zu einer längeren Ausſprach 
| empfangen. 


Kenedy zur Lage 


Boſton, 1. September. Der „Evening American“ 
bringt eine Erklärung des een n in 
London Kenedy, in der es heißt: 

Die Lage iſt nicht ſo ſchlecht wie es den Anſche⸗ ae 
Man darf nur nicht den Kopf verlieren. Alles, we non 

Pen kann, iſt das, daß die Lage keine Verſchlimme rung 
crfahren hat“. 


Ein Appell an die iſchechſſche Preſſe 
Prag, 1. Septen iber. Das Präſidium des Jour⸗ 
valiſte enſyndi kats hat einen Aufruf an alle tſchechoſlowaki⸗ 


ſchen Journaliſten erlaſſen, in welchem zur Mäßigung bei 
der Behandlung internationalerprobleme gemahnt wird, 


ſowie um Nichtveröffentlichung von Nachrichten, die ten⸗ 
Inter eſſe 
könnten. 


gegen die Tſchechoſlowakei mißbraucht werde 
Dieſe Aufforderung wird mit der ſtaatlichen 
Notwendigkeit im Zuſammenhang mit der ſchwierig : 
internationalen Lage begründet. N b 


denziös 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


| Spaniens Jukunfteprogramm 


Eine Rede Indalecio Prietos. 


Zum Abſchluß der Feſtwoche anläßlich des 50fäh⸗ 
rigen Beſtehens der Sozialiſtiſchen Partei 
Spaniens ſprach der frühere Verteidigungsminiſter 
Indalecio Prieto. Der Theaterſaal war überfüllt, 
Tauſende konnten nicht mehr hineingelangen und warte⸗ 
ten auf der Straße das Ende des Vortrages ab, um den 
Redner beim Heraustreten ſtürmiſch zu begrüßen. Negrin 
del Vayo und Vertreter aller Parteien waren unter den 
Zuhörern. 

Zunächſt ſprach Prieto von dem furchtbaren Ver⸗ 
brechen, das dank der Sleicgültigkeit der anderen demo⸗ 
kratiſchen Länder an Spanien begangen werden Tann. 
Dann ſtellte er der grauſamen Kriegführung der Rebel⸗ 
len die Großzügigkeit der Republikaner gegenüber. So 
haben drei jetzige Mitglieder der Junta von Burgos ſich 
im republifanijchet Gebiet aufhalten und in Valencia 
ungehindert herumgehen können, während die Rebellen 
ſchon 38 freigewählte Abgeordnete des Volkes, die in 
ihre Gewalt fielen, erſchoſſen haben. 

Prieto ſagte weiter: „In Spanien findet die Ge⸗ 
neralprobe des europäiſchen Krieges 
ſtatt; Deutſchland und Italien machen hier ihre Verſuche 
um den Preis unſeres Blutes. Man verſichert, daß fie 
dafür werden zahlen mein — ſie en zahlen und das 
ſubald wie möglich!“ 


Dann ſprach Prieto über das as Wiederauſbau⸗ 
werk, das Spanien nach der Zerſtörung durch Aufſtand 
und Invaſion zu leiſten haben wird: „Wenn wir nicht 
wollen, daß unſer Spanien ſtirbt, werden wir unſere 
Kräfte vereinen und auch auf Finanzhilfe vom Ausland 
rechnen müſſen. Aber da jede ausländiſche Finanzhilfe 
eine Hypothek bedeutet, werden wir alles vermeiden müſ⸗ 
ſen, daß eine ſolche Hypothel unſere Unabhängigkeit be⸗ 

rohen könnte. Elend iſt nicht entwürdigend, um jeden 
Preis aber muß Spanien Abhängigkeit und Sklaverei 
erſpart bleiben. Wenn der Zeitpunkt gekommen iſt, Hilſe 
za fordern, jo wird Spanien ſich an jenes Amerika wen⸗ 
den müſſen, das ſeine eigene Sprache ſpricht, an diejen⸗ 
gen Länder Amerikas, denen wir das Leben eingehaucht 
haben und wir werden ihnen ſagen: Helft uns, daß wir 
uns aus unſerer gegenwärtigen Miſere erheben!“ 


e Zum Schluß führte Prieto aus, es werde die Pflicht 
aller Spanier ſein, über alle Differenzen, die heute das 
Land ſpalten, hinwegzuſchreiten und nur noch an eines zu⸗ 
denken: die Zukunft ihres Vaterlandes! Der Redner 
ſagte darüber noch: „Zur Stunde des Wiederaufbaues 
werden Monarchiſten und Republikaner, Linke und Recht⸗ 
zuſammen und geeint miteinander arbeiten müſſen, ob fie 
wollen oder nicht, denn es iſt Spanien ſelbſt, das dies 
fordert und fordern wird! Mit dieſem Gedanken und in 
dieſer tiefen Ueberzeugung kämpft die glorreiche Soziali⸗ 
ſtiſche Partei Spaniens, die dem Krieg ihre Beſten und 
das Blut ihrer Beſten hergegeben hat, für die Freihe!“ 
und Unabhängigkeit Spaniens.“ 

Begeiſterte Ovationen folgten dieſer Rede. 


Der Sonderberichterſtatter des „Daily Herald“ me’s 
det, daß General Franc o ſich ſowohl als Staats⸗ 
mann wie als Armeeführer einer ſehr ernſten Situation 
gegenüber ſehe. Die Unzufriedenheit ſowohl uns 
ter den Soldaten wie auch ganz beſonders in der Bevöl⸗ 
kerung der von den Franco⸗ Truppen beſetzten Gebiete 
habe einen Grad erreicht, der bald eine dra matiſche 
La geſſchaffen wird. Diplomaten und andere Beob⸗ 
achter berichten, daß die Stimmung des Volke? 
vollkommen umgej chlagen hat. Es gibt keine Hoff⸗ 
nung mehr auf baldigen Sieg. Die Menſchen ſind zu. 
tieſſt kriegsmüde, jede Erwährung des Wortes 
„Friede“ ruft Akklamationen und Freudenausbrüche hers 
vor. Man wünſcht nichts anderes als ein Ende des Bür⸗ 
gerkrieges und, im Zuſamenhange damit, den Abmarſch 
der deutſchen und italieniſchen „Eindringlinge“. Die 
Steuern ſind drückend — und während es noch vor we⸗ 
nigen Wochen Franco⸗Anhänger gegeben hat, die dieſe 
Belaſtung um der Sache willen ertrugen, zeigen fie #17 
jetzt unwillig und erbittert. 


. 
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der Jaſchiſtentrieg gegen Spanien 


Die Beschießung offener Städte und Dörfer 


Barcelona, 1. September. (Ag. Eſp.) In den 
zwei Kriegsjahren ſind ſpaniſche Städte und Dörfer 
1167mal bombardiert worden, zumeiſt von Flugzeugen 
aus, in ungleich weniger Fällen von Land- oder Schiffs⸗ 
balterien. Davon kommen allein 609 Bombardements 
auf das erſte Halbjahr 1938, durchſchnittlich 3/2 im Tage. 
Madrid hat 151 Beſchießungen über ſich ergehen laſſen 
nüſſen, Barcelona 93 und Valencia 79. Aber alle die 
leinen Städte und Dörfer, die „nur“ einmal im Monat 
oder gar nur einmal in den zwei Jahren bombardiert 
worden ſind, haben noch weniger als die offenen Groß⸗ 
ſtädte militäriſche 1 Ihre Bombardierung hat 
keinen anderen Zweck als Zwiliiten zu morden oder we⸗ 
nigſtens zu verkrüppeln! 


Deutſche Großlieſerung an Franco. 

Ein deutſches Schiff hat am 13. Auguſt in Santan⸗ 
der für die Rebellen großkalibrige Geſchütze und viele ſehr 
ſchwere Kiſten ausgeladen und fuhr am 16. d. Mts. wie⸗ 
der heimwärts. 


Schwediſches Kriegs material bei Franco! 


Schwediſche Freiwillige im ſpaniſchen Volksheer 
haben mitgeteilt, daß unter erbeutetem Kriegsmaterial 
der Rebellen Waffen, beſonders Flugabwehrgeſchütze, ge⸗ 


funden worden ſind, die Erzeugniſſe der bekannten 
ſchwediſchen Rüſtungswerke 8 ſind. Nun wurden 


n 180 Tonnen Pulver und Sprengſtoffe auf dem 

Iwediſchen Dampfer „Göteborg“ via Hamburg hach 
. geſchickt, wobei der portugieſiſche Dam⸗ 
pfer „Villafranca“ den Transport ab Hamburg bejorat: 
Dieſe Tatſachen haben die ſchwediſchen Antifaſchiſten ſehr 
empört und werden die Kampagne gegen das ſchwediſche 
Waffenausfuhrverbot gegen die ſpaniſche Republik 
fördern. 


Ir au n in Franco⸗Spanien 


London, September. Die Schwägerin des 
Sinifierpräfenten Frau Chamberlain, iſt nach mehr⸗ 


tägigem Aufenthalt in Bilbao nach Burgos abgereiit. 
Der Spanien⸗Reiſe der Frau Chamberlain wird eine 


„gewiſſe“ Bedeutung beigemeſſen. 


Gefangenenaustauſch in Spanien 


Toulouſſe, 1. September. Die engliſche Miſ⸗ 
ſion für den Austauſch von Gefangenen, die am Mitt⸗ 
woch hier eingetroffen iſt, gab den Preſſevertretern fol⸗ 
gende Auskunft: Sie ſeien lediglich Mittel perſenen wi⸗ 
ſchen den kämpfenden Parteien in Spanien. Sie haben 
den maßgebenden Stellen eine Liſte der polltiſchen Ge⸗ 
ſangenen vorgelegt, die als Material zum Austauſch die⸗ 
nen ſoll. Am Mittwoch wurden 100 Gefangene von ber 
Kauariſchen Inſeln über Toulouſe nach Cerbere auf r>- 
pubſikaniſches Gebiet gebracht. 


um die Oeffnung 
der franzöſiſch⸗paniſchen Grenze 


London, 1. September. Im Zuſammenhang mit 
dem Empfang des jpanij hen Vertreters durch Lord Hali⸗ 
fax berichtet der „Daily Telegraph“, daß der Stand der 
Nichleinmiſchungsaktion Gegenftand der Ausſprache ge⸗ 
besen iſt. Der ſpaniſche diplomaliſche Vertreter ſoll auf 
Frund der ‚eigen Lage d der Nichteinmiſchungsaktion die 
ee der franzöſtſch⸗ſpaniſchen Grenze gefordert 
anen 


In Italien nur noch Verheiratete 
in höheren Staatsſtellungen 


Rom, 1. September. Der italieniſche Miniſterrat 
dat neue Maßnahmen auf dem Gebiet der Bevölkerungs⸗ 
politil getroffen. 

Im Innenminiſterium wird danach ein beratendes 
Organ für Bevölkerungspolitik und Raſſe ins Leben ge⸗ 
rufen, um Gutachten über allgemeine Fragen auf dieſem 
Gebiete abzugeben. 

Auf Anweiſung von Muſſolini werden künftig bei 
Beförderung von Beamten deren Familienſtand berück⸗ 
ſichtigt werden. Es werden für höhere Stellungen nur 
verheiratete Anwärter zugeteilt werden. Ledige Staats⸗ 
beamte und Angeſtellte über 30 Jahre weredn nicht mehr 
befördert. 


Zugewanderte Juden 
müſſen Italien verlaſſen 


Rom, 1. September. Unter Vorſitz Muſſolinis 
and am Donnerstag die erſte ordentliche Herbſttagung 


des italieniſchen Miniſterrates ſtatt, die ſich u. a. auch mi! 


der Raſſen⸗ und Judefrage beſchäftigte und die diesbezüg⸗ 
lichen Be! chlüſſe faßte. Danach wurde auf Vorſchlag 
Muſſolinis ein Geſetz beſchloſſen, das folgende Beſtim⸗ 
mungen enthält: 

Die Stellung aller Ausländer jüdiſcher Raſſe, die 
ſich nach dem Kriege, und zwar nach dem 1. Januar 1919 


—u— 
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in Italien, Lybien und den italieniſchen Beſitzungen nie⸗ 
dergelaſſen haben, einſchließlich der wenigen, die in er 
Zwiſchenzeit die italieniſche Staatsangehörigkeit erlangt 
haben, wird wie folgt geregelt; 

Vom Tage der Veröffentlichung dieſes Geſetzes iſt es 
jüdiſchen Ausländern verboten, in Italien, Lybien und 
in den italieniſchen Beſitzungen ihrenWohnſitz zu nehmen. 

Die Zuerkennung Der italieniſchen Staatsangehö⸗ 
rigkeit, die nach dem 1. Januar 1919 an jüdiſche Auslän⸗ 
der erteilt wurde, gilt in jeder Hinſicht als aufgehoben. 


— — 
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Die Ausländer jüdiſcher Raſſe, die ſich am Tage ber 


Veröffentlichung dieſes Geſetzes in Italien, Lybien oder 
den italieniſchen Beſitzungen aufhalten und erſt nach dem: 


1. Januar 1919 ſich dort niedergelaſſen haben, müſſen 
das Gebiet inerhalb von 6 Monaten verlaſſen. 
Diejenigen, die nicht dieſer Verordnung innerhalb 


der geſetzlichen Friſt nachgekommen ſind, werden ausge⸗ 
wieſen. 


Numäniſcher Weizen für England 
Kaufabſchluß über 400 000 Tonnen. 


iſt zwiſchen einer 
rumäniſchen Regie⸗ 
ein Kaufaß⸗ 


Dem „Daily Telegraph“ zufolge 
Organiſation, die im Auftrage der 
rung handelt, und zwei engliſchen Firmen 
ſchluß getätigt worden, auf Grund deſſen England 
400 000 Tonnen rumäniſchen Weizen übernimmt. Die 
Lieferungen erſtrecken ſich über die nächſten 8—9 Monate 
Das Blatt ſchreibt, England habe ſomit ein Drittel des 
rumäniſchen Weizenüberſchuſſes übernommen. Die en; 
liſche Regierung habe ſich an dieſen Verhandlungen di— 
rekt nicht beteiligt, wohl aber habe das Handelsamt wäh⸗ 
rend der Verhandlungen ſeine Mitarbeit zur Verfüg 


geſtellt. 


Chamberlain in Balmoral. 

London, 1. September. Miniſterpräſident Chan 
berlain iſt heute nachmittags auf Schloß Balmoral ein: 
getroffen, um dem König Bericht über die politiſche Lage 
zu erſtatten. Wahrſcheinlich wird Chamberlain im Schloß 
bis Montag verweilen. | 


. K 


See 


Die Schlacht am Luſchanberg 


Eintreitung einer chineſiſchen Armee 


Schanghai, 1. September. Die japaniſche Her⸗ 
resleitung berichtet, daß die Schlacht am Luſchan⸗ 
berg, ſüdlich von Kiukiang, einen für die japani⸗ 
ſchen Operationen günſtigen Verlauf nehme. Die Ein⸗ 
kreiſungsbewegung von allen Flanken aus wurde nun⸗ 
mehr durchgeführt, ſo daß die chineſiſchen Truppen weſt⸗ 
lich des Luſchanberges eingeſchloſſen und von den übri⸗ 
gen chineſiſchen Verbänden abgeſchloſſen werden. Die 
Japaner ſchätzen die Zahl der eingeſchloſſenen chineſiſchen 
Truppen auf 200 000 Mann. Die zur Entſetzung der 
Eingeſchloſſenen heranmarſchierenden chineſiſchen Abtei⸗ 
lungen wurden von japaniſchen Armeeiliegern ange⸗ 
griffen. 


Der Terror in Valüſtina 


London, 1. September. Nach amtlichen Angaben 
ſind im Laufe des Auguſt in Paläſtina 260 Perſonen ne: 
tötet worden, davon 193 Araber, darunter 130 Aufſtän⸗ 
diſche, 19 britiſche Staalsangehörige und 48 Juden. Im 
gleichen Zeitraum wurden 283 Perſonen verletzt, davon 
20 britiſche Staatsangehörige. 

Jeruſalem, 1. September. 
Attentate auf Eiſenbahnzüge und ⸗ſtationen 
heute der Eiſenbahnverkehr in Paläſtina 
ſchränkt. Am heutigen Tage wurden auf der Strere 
Jaffa —Jeruſalem zwei Stationspumpen, Eiſenbahn⸗ 
lager und die Beamtengärten zerſtört. Die Stationen 
wurden beſchoſſen. Eine engliſche Abteilung hat ſofort 
an mehrere Häuſer eines in der Nähe gelegenen 'art- 

biſchen Dorfes in die Luft geſprengt. 


Infolge der vielen 
wurde ab 
ſtark einge⸗ 


| 
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In Jafſa haben 50 bewaffnete Araber einen Ueber⸗ 
fall auf die osmaniſche Bank verübt. Die Banlwache 
ie ſebte iich zur Wehr und zwang die Araber zum Rückzug. 

Bei der entſtandenen Schießerei iſt alücklicherweiſe nie 
mand verletzt worden. 


Noch „Trotztiſten“ in Sowietrußlond 
5 Wie der Rigaer Korre⸗ 


London, 1. September. 2 
will die ſowjetruſſiſche 


ſpondent der „Times“ meldet, 
Staatspolizei eine neue trotzkiſtiſche Organiſation ent⸗ 
deckt haben, die im Auftrage des Geheimdienſtes einer 
ausländiſchen Macht Sabotageakte in dem Donez⸗ Koh⸗ 
lenbergwerken verſucht haben ſoll. Die GPU hal eine 
Reihe von Direktoren und Ingenieuren als Leiter dieſer 
Sabotageakte verhaftet. Die Verhafteten ſollen angeb⸗ 
lich „freiwillig“ geſtanden haben, daß ſie verſchiedene 
Verbrechen begangen hatten. 

Der Rigaer Korreſpondent der „Times“ fügt hinzu, 
daß es nicht klar ſei, ob dieſen Verhafteten bereits ein 
Verfahren gemacht jet oder nicht. Die Somjetregierung 


verhindere, daß Provinzzeitungen die Nachrichten über 
irgndwelche derartige Verfahren enthielten, über ihr 


eigentliches Gebiet hinaus verbreitet würden und jo auch 
Ausländern zugänglich werden. 

Warſchau, 1. September. Wie 
ranny“ meldet, ſind 4 Mitarbeiter des Kiewer Rund- 
fuͤnks unter dem Verdacht der Sabotage verhaftet wer⸗ 
den. Ihnen wird vorgeworfen, daß ſie für die Nichtver⸗ 
öffentlichung wichtiger Beſchlüſſe der Moskauer Reg!“ 
rung verantwortlich ſeien. Infolge dieſer Berbefkingen 
war der Kiewer Sender einige Tage nicht in der Lage, 
alle Nachrichten zu ſenden. 


„Expreß Ro: 


Schwere Kriſe des „Dritten Reich“ 


Kapitalflucht — Exvortrückgang — Unlösbare Sichtwechſel 


Aus Bankkreiſen wird der „Berliner Tagwacht“ mit⸗ 
geteilt: 

Die in der Schweiz einlaufenden Berichte aus Nazi⸗ 
Deutſchland werden von Tag zu Tag ſchlechter. Die In⸗ 
duſtrie⸗ und Konzernaktien werden trotz offiziellen Be- 
ſchwichtigungen in einem immer größeren Umfang au’ 
den Markt geworfen. Die Kapitalflucht geht wei⸗ 
ter und es iſt pikant, feſtzuſtellen, daß die Nazi⸗Bonzen 
ſich nicht ſcheuen, ihre Gelder durch Hilfe von Juden ins 
Ausland zu ſchieben. Bekanntlich ſind ſeit Jahren ge⸗ 
wiſſe jüdiſche Banken in Berlin und Frankfurt a. M. 
weitaus die wichtigſten Deviſenabgeber geblieben. 
trotz Judenhetze! 

Parallel mit der kataſtrophalen Finanzlage geht der 
deutſche Export für 1938 ſtark zurück. Aus einer 
in dieſen Tagen verbreiteten Radiomeldung aus Berlin 
konnte man ſchließen, daß für die erſten ſieben Monate 
1938 Hamburg allein um 800 000 Tonnen geringeren 


Dies 


Wovon annähernd 500 000 auf den Export entfallen. 

Wenn man bedenkt, daß der Arbeitsplan Hitlers 
und deſſen Finanzierung durch Sichtwechſel auf den 
Staat, auf einem erhöhten Export baſierten, ſo begreift 
man heute, warum von den zirka 14 Milliarden dieſer 
Sichtwechſel heute zirka 8 Milliarden unlösbar 
ſind und auf Perioden bis 1944 verlängert werden 
müſſen. 

Nach den Meinungen in 
Deutſchland drei Möglichkeiten: Rettung durch Verzicht 
auf die Autarkie, Anſchluß an die Weltwirtſchaft 
unvermeidliche Kataſtrophe. Da beides ein Preſtige, ja 


Finanzkreiſen bleiben 


| 
| 


oder | 


dieſes 
> ae { n des Interviews ſpricht ſich Hitler für die internationgſs 
Hafenverkehr aufweiſt, als in der gleichen Periode 1937. 


| 
| 
! 


ſogar eine Exiſtenzfrage für das ganze Regime if, W 
bleibt ihm als dritte Möglichkeit nur der Krieg! 


1 wirbt um Frankreich 


Paris, September. „Le Journal“ veröffent⸗ 
licht ein ARE jeines Vertreters Alphonſe de Chau⸗ 
tebriand mit Hitler: 

Wir haben nicht die Abſicht, 
unſere Anſchauungen aufzuzwingen, wie das der Bol⸗ 
ſchewismus tut. Rußland entwickelte ſich ſeit Iwan den 
Erauſamen und Peter den Großen bis Lenin und Sta- 
lin in der gleichen Richtung, die aus dem Boltscharaiter 
reſultiert. Ja, ich möchte ſogar behaupten, daß Rußlar) 
im Sowjetſyſtem den beiten Ausdruck ſeines Volkschara!⸗ 
ters gefunden hat. Für das übrige Europa würde jedoch 
Syſtem kataſtrophal ſein. Im weiteren Verla f 


ſagte Hitler, jemand 


Zu den deutſch⸗ franzöſiſchen Be⸗ 
erklärte Hitler, daß Deutſch and 
Laufe ihrer Geſchichte viele Konflikte 
die aus dem 


Zuſammenarbeit aus. 
zichungen 5 
und Frankreich im 
hatten, nichts deſtoweniger ſind wir Völker, 
gleichen Stamme hervorgegangen ſind. Wir haben im 
aufe der Geſchichte Ideen ausgetauſcht und dienten 
einander mit Lehre und Beiſpiel. Wir haben alſo wert! 
ger Urſache uns gegenſeitig zu haſſen, als uns gegen ſeftig 
zu bewundern. 

Eine Stellungnahme zu dieſem Interview wir) 
wohl kaum unterbleiben können, doch ſoll vorerſt der ge⸗ 
rauere Wortlaut desſelben abgewartet werder 
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oiniſch⸗argen nſcher Handelsvertrag 


Buenos ⸗Aires, 1. September. Am 31. Auguſt 
De hier im Außenminiſterium ein polniſch⸗argentini⸗ 
r Handelsvertrag unterzeichnet. Die Verhandlungen 
gerten 2 Monate. Der Vertrag, der in polniſcher 
ache ausgefertigt wurde, beruht auf der Klauſel oer 
iſtbegünſtigung. 


Verbot eines deutſchen Turnfeſtes 
Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg berichtet: 
Am 4. September ſollte in Samotſchin das Wett⸗ 
en des Weichſelgaues der Deutſchen Turnerſchaft in 
en (der naziſtiſch gleichgeſchalteten Organiſation. Die 
) ſtattfinden. Die Staroſtei in Kolmar hat diej-? 
feſt verboten mit der Begründung, daß es die öffent- 
Ruhe und Ordnung ſtören könnte. 


Deutſcher Botſchafter bei Bonnel 

Paris, 1. September. Der deutſche Botſchafter 
paris, Graf Welezek, wurde am Donnerstog vormit⸗ 
vom franzöſiſchen Außenminiſter Bonnet empfangen. 
franzöſiſche Außenminiſter erörterte mit dem deut⸗ 
Botſchafter eingehend die allgemeine internationale 


Paris, 1. September. Wie am Donnerstag aus 
öhnlich gut unterrichteten Kreiſen verlautet, hat es 
bei der Beſprechung zwiſchen Außenminiſter Bonnet 
dem deutſchen Botſchafter in Paris, Graf Welczek, 
eine „vertrauensvolle“ Ausſprache gehandelt, in de⸗ 
Verlauf der Außenminiſter den deutſchen Botſchafter 
dem Reichskanzler ſeinen Dank für den herzlichen 
fang des Generals Vuillemin in Deutſchland zum 
ruck zu bringen, und der Hoffnung Ausdruck gab, 
die Probleme in Mitteleuropa bald einer gütlichen 
lung entgegengehen möchten. 


Tokio, 1. September. Der mit wolkenbrucharti⸗ 
Regen verbundene Taiſun⸗Sturm, der im Gebiet 
Tokio und Polohama wütete, hat ſchwere Folgen ge⸗ 
„Bisher wurden 34 Tote und 30 Verletzte gezählt. 
Perſonen werden vermißt. Insgeſamt ſind 4500 Häu⸗ 
ganz oder teilweiſe zerſtört und 32 000 Häuſer ſtehen 
Waſſer. 


— 


150 MNenſchen vergiſtei 


Im Sofioter Induſtrieviertel ſind nach dem Genuß 
Kuchen 150 Arbeiter und Arbeiterinnen und auch 
Fabrikbeſitzer unter Vergiftungserſcheinungen er⸗ 
zwölf Arbeiter wurden in ſehr ernſtem Zuſtand 
krankenhaus geſchafft. Der Zuckerbäcker, bei dem bie 
gekauft worden waren, wurde verhaftet. 


Ein ſchworzer See 


Aus Stockholm wird von einem ſeltenen, bisher un⸗ 
lichen Naturereignis berichtet: Der Waſſerſtand des 
⸗Sees iſt binnen wenigen Stunden um einen Meter 


die gefährlichſte Frau der NA 
n und Tod der Gangſter⸗Königin Bonnie⸗Parker. 


Neuyork. Der beſonderen Neuyorker Polizeitruppe, 
⸗Men, iſt es gelungen, die „gefährlichſte Frau d>- 
den weiblichen Gangſter Bonnie Parker, unſchäd⸗ 
zu machen. 
Die Geſchichte dieſer Verbrecherin klingt wie ein 
urchſchnittlich einfallsreicher Kriminalroman. Ende 
war Bonnie Parker wegen rückfälligen Waren⸗ 
iebſtahls vom Gericht zu Galveſton zu fünf Jah⸗ 
Gefängnis verurteilt worden. Man brachte fie zur 
ing der Strafe ins Zentralgefängnis von Dallas 
wo ſie ſich ſo muſterhaft führte, daß ihr die letzten 
tthalb Jahre der Strafe erlaſſen wurden. Am Tage 
ihrer Freilaſſung wurde fie die Geliebte des „Schrei 
don Texas“, des berüchtigten Gangſters Clyde Bar⸗ 
und gleichzeitig die „Exekutorin“ ſeiner Bande. 
nun begann eine der ungewöhnlichſten, abſcheulich⸗ 
Verbrecherkarrieren, die die Annalen der amerika⸗ 
n Kriminalgeſchichte jemals zu verzeichnen hatten. 


Das Syſtem der „Nachtfahrten“. 
Bonnie Parkers beſondere Spezialität waren ihre 
chtfahrten“. 
zie beſuchte die vornehmen „Night Clubs“ und ſchloß 
Bekanntſchaften mit reichen Geſchäftsleuten, Millio⸗ 
ſöhnen und Ausländern. Entweder luden dieſe die 
e Frau nach Lokalſchluß ſelbſt zu einer nächtlichen 
kahrt ein, oder Bonnie Parker tat dies und fuhr in 
eigenen Limuſine mit ihrem Opfer aufs Land 
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die Handelsverhandlungen verſchoben 
Prag, 1. September. Die deutſche Delegation, dre 
dieſer Tage die Verhandlungen über einen deutſch⸗tſche⸗ 
chiſchen Handelsvertrag wieder aufnehmen ſollte, iſt bis⸗ 


her nicht nach Prag gekommen. Die deutſche Delegation 


ſchlägt einen neuen Termin für die Verhandlungen vor, 
und zwar den 15. Oktober d. J. 


Die Kloſterſchulen geſchloſſen 


Wien, 1. September. Durch eine heute ausgege⸗ 
bene Verordnung werden alle Kloſterſchulen auf öſterrei⸗ 
chiſchem Landesgebiet geſchloſſen. Wie verlautet, iſt es 
Kardinal Innitzer trotz vieler Bemühungen nicht gelun⸗ 
gen, die Auflöſung dieſer Schulen zu verhindern oder ie 
Auflöſung hinauszuſchieben. Die im Zuſammenhang d1- 
mit aufgetauchten Gerüchte über den Rücktritt Innitzers 
werden dementiert. ö 


Der Führer der deutſchen Metallarbeiter 
im Konzentrationslager 


Aus Berlin wird gemeldet: Der vor kurzem wegen 
Verdachtes „ſtaatsfeindlicher Tätigkeit“ verhaftete lang⸗ 
jährige Vorſitzende des Deutſchen Metallarbeiterverban 


des, Franz Urbig, wurde in ein Konzentrationslager 
überführt. Urbig, der einer der bedeutendſten Männer 


der deutſchen Gewerkſchaften. und der Sozialdemokrat! 
war, wurde ſeit 1933 mehrmals freigelaſſen. Vor kurzer 
erfolgte ſeine Wiederverhaftung wegen des Verdachts, 
illegale Flugblätter vertrieben zu haben. Er wurde von 
allen Inſtanzen freigeſprochen, beim Verlaſſen des Ge: 
richts aber von der Geſtapo verhaftet und in ein Konzen⸗ 
trationslager überführt. 


Die Taifun⸗Kataſtrophe in Japan 


34 Tote, 30 Verletzte und 13 Vermißie 
4500 Häuſer zerſtört, 32000 Häuſer unter Waſſer 


geſunken. Während einiger Stunden war der See ſehr 
ſtürmiſch und von tiefſchwarzer Farbe. Mehrere Boote 
iind beſchädigt worden. Auch der Fiſchbeſtand hat ſehr 
gelitten. Die Geologen bemühen ſich vergebens, dieſe 
ſeltene Naturerſcheinung zu erklären. 


Folgenſchwerer Dammbruch in Indien 
Hunderte Perſonen vermißt. 


Wie aus Lucknow (Indien) berichtet wird, iſt im 
Staat Tehri Garwahal ein Damm, der den Nimafluß 
auſſtaute, geborſten. Die Waſſermaſſen zerſtörten eine 
Anzahl von Dörfern. Bisher ſind 32 Leichen geborgen 
worden, doch werden Hunderte von Perſonen vermißt. 


— 


Armenhaus niedergebrannt: 4 Tote 


In Menznau dei Luzern brannte die Armenanſtalt 
vollſtändig nieder. 90 Inſaſſen, teilweiſe alte gebrech⸗ 
liche Leute, konnten nur mit Mühe gerettet werden. Der 
Brand forderte vier Menſchenleben. Es handelt ſich um 
zwei Taubſtumme und zwei weitere Zöglinge. 


rr 


Es ging dabei nicht anders zu wie bei jeder ande⸗ 
ren „Petting Party“. Man bewunderte gemeinſam den 
Mond, die Sterne, die geſpenſtiſche Nachtlandſchaft, und 
Bonnie Parker zeigte ſich auch nicht ſpröde, wenn ihr 
Kavalier ſich ihr gegenüber gewiſſe Freiheiten heraus⸗ 
nahm. 

In dem Augenblick jedoch, in dem er ſich am Ziel 
ſeiner Hoffnungen glaubte, fühlte er plötzlich den kalten 
Stahl eines Revolvers im Nacken ‚in der gleichen Se⸗ 
kunde krachte ein Schuß und er ſank tot zuſammen. Bon⸗ 
nie Parker leerte nun ſorgfältig ſeine Taſchen, warf 
dann den Leichnam zum Fraß für die in dieſer Gegend 
noch ziemlich häufigen „Covots“ (wilden Hunde) und 
Wildkatzen in ein Gebüſch, zündete ſich in Ruhe eine Zi⸗ 
garette an, zählte ihre Beute und fuhr dann nach dem 
Schlupfwinkel ihrer Bande zurück. 


Die Feme⸗Mörderin der Bande. 


Zuweilen empfing fie von Clyde Barrow auch be- 
ſondere Aufträge. | 

„Du wirft heute abends Ralph mitnehmen, ihm die 
große Liebesſzene vorſpielen und ihn dann durch einen 
Schuß in den Nacken erledigen. Er fängt an, unbequem 
zu werden —“ 

„O. K., Clyde“, antwortete die „Töterin“, und über 
ihr Geſicht zog ein böſes Lächeln. 

Sie tötete ganz einfach aus der Luſt am Töten. 
Wenn das Opfer Geld oder Wertgegenſtände bei ſich trug, 
ſo war dies angenehm, aber es war nicht unbedingt not⸗ 
wendig. Sie ſelber gab häufig noch einen Teil ihres 
Beuteanteils an die Bande ab. Eines Tages ſchoß ſie 
ſegar zwei Polizeibeamte nieder, nur weil dieſe ſie we⸗ 
gen zu ſchnellen Fahrens aufgeſchrieben hatten. Dieſe 


re 
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Ueberſchwemmungen in Heſterreich 


Wie aus Wien berichtet wird, haben die Folgen der 
außerordentlich ſtarken Regengüſſe ein außerordentliche 
Musmaß. Die Felder in verſchiedenen Gebieten Unter: 
und Oberöſterreichs ſowie im Burgenland ſtehen unte 
Waſſer, ſtellenweiſe mehrere Kilometer weit. Der größt 
Schaden wurde an der Franz⸗Joſef⸗Bahn angerichte“ 
wo der Verkehr ſtellenweiſe eingeſtellt werden mußte. 


— ı 


Autoinduſtrieller Fritz Opel gestorben 


In einem Wiener Ringſtraßen⸗Hotel iſt der bekannte 
deutſche Autoinduſtrielle Fritz Opel plötzlich, vermutlich 
on Herzſchlag, geſtorben. Opel war in der vergangenen 
Woche von einer Dalmatien⸗Reiſe zurückgekehrt un 
zeigte keine Anzeichen einer Krankheit. 


Internationale Gebirgler⸗Tagung in Polen 


Nach einem Bericht aus Zakopane plant die Leitun⸗ 
des Verbandes der Berggebiete in Polen für das nächſt: 
Jahr eine internationale Gebirgler⸗Tagung in Zakopane 
zu veranftalten. Neben den polniſchen Guralen ſollen 
deutſche, franzöſiſche, ungariſche, ſlowakiſche, rumäniſche, 
talieniſche, bukgariſche und ſüdſlawiſche Gebirgler zuſam⸗ 
menkommen und durch Geſang, Tanz und Trachten die 
Eigenart ihrer völkiſchen Sitten vorführen. Die Vorfäl- 
rungen würden eine ganze Woche dauern und neben in⸗ 


tereſſanten wirtſchaftlichen Studien gleichzeitig einen 
großen Anziehungspunkt für den Fremdenverkehr dat⸗ 
ſtellen. 


— — — 


Beste Nachricht aus Lodz 


Induſtrieller in der Badewanne ertrunlen 


Am geſtrigen Vormittag ereignete ſich in der Bade⸗ 
anſtalt von Beutler an der Kilinſkiſtr. 134 ein Unglücks⸗ 
fall, der in de⸗ Stadt großes Aufſehen erregte. Der 51⸗ 
jährige Indußwielle Alfred Müller, Mitinhaber der 
Firma Julius Müller, Senatorſkaſtr. 6, nahm dort ein 
Wannenbaz. Als er nach etwa zwei Stunden das Base: 
zabinett nicht verlaſſen hatte, wurde das Perſonal un⸗ 


ruhig und veranlaßte die Oeffnung des Kabinetts. Den 
Eintretenden hot ſich ein erſchütterndes Bild. Müſler 


lag tot in her Badewanne. Aus den bisherigen polizer⸗ 
lichen Er mit lungen geht hervor, daß Müller in angeheiter⸗ 
tem Zuſtars das Bad genommen hat und während des 
Badens einguſchlafen war, jo daß er im Schlafe ertrank. 
Es iſt jede auh nicht ausgeſchloſſen, daß er während 
des Bade einen Herzſchlag erlitten hat. Der herbet- 
gerufene Paz konnte nur noch den bereits eingetretenen 
Tod feſtſte len. 

a 


deutſcht “Sozialiftifche Arbeitspartei Polens 
Achtung, Gemiſchter Chor! 

Die Gereugſtunden des Gemiſchten Chors des „Fork⸗ 

ſchritt“ ſiaden nicht mehr, jo wie es üblich war, am 

Montag Ft, fondern von nun ab am Dienstag jeder 


Woche. 


Unvorſichtingteln koſtete fie jedoch das Leben, denn am 
nächſten Tage begann die große G-Men-Dffenjive ſämt⸗ 
licher Sirasftitanten der Union gegen Bonnie Parker, 
den nen public ennnemy Nr. 1“. 


„Schießt ohne Anruf!“ 


Sirmsehe Polizeibeamten der Südweſtſtaaten emp 
fingen daß Photo der Gangſter⸗Königin und die Wei⸗ 
jung: „Die Mädchen iſt ſofort ohne vorherigen Auruf 
niederzufä en!“ An ſämtlichen Landſtraßen, die Bon⸗ 
nie Parket auf ihren Nachtfahrten zu paſſieren pflegte, 
wurden Hüntertalte angelegt. Aber auch dies half noch 
nichts; fal unter den Augen der Konſtabler ſchoß Bonnie 
Parket in wenigen Tagen drei weitere Menſchen nieder. 

Da ſehhte Edgar Hoover eine motoriſierte Brigade 
ſeiner G⸗kien ein. Und jetzt ging Bonnie in die Falle. 
Eines Alrzids ſichtete das Patrouillenauto der G-Men 
den eleguren Rennwagen Bonnie Parkers, der in lang⸗ 
ſamem W.npo die Landſtraße entlang fuhr. Der Poli⸗ 
zeiwagen ſchob ſich quer vor die Fahrbahn und ein Kn⸗ 


gelregen garjehfe in wenigen Sekunden die Naroflerie 
des Renuwagens zu einem förmlichen Sieb. Als die 


Beamten uch dann vorſichtig dem zerſchoſſenen Wagen 
näherten anden fie zwei Tote: Bonnie Parker und Clyde 
Barrow, die diesmal eine wirkliche Liebesfahrt unter⸗ 
nommen jatten. Die Rechte Bonnie Parkers umklam⸗ 
merte ein m großen Revolver, den fie nicht mehr hatte 
alſchicßen können, und an ihren beiden Strumpfbän⸗ 
dern trut ſie zudei elegante Miniatur⸗Taſchenrevolper 
mit je je-hs Schiſſen. 2 

Sd weidete die „Töterin“ Bonnie Parker, der Schrek⸗ 
ken der Büdweſtſtaaten, auf der vielleicht einzigen nächt⸗ 
lichen Attofahrt, auf der es nicht ihre Abſicht geweſen 
war. en morden 


*** 


- 
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„ Auf Umwegen 
zum Glück 


Roman von H. Schneider 
(47. Fortſetzung) 

Männerſtimmen waren es, die da auf einmal laut 
wurden, und die Herren mußten das Zimmer wohl eben 
erſt betreten haben. 

Denn es war Doktor Roloff, der ſagte: „So — hier 
find wir ungeſtört, Herr Gebhardt, das iſt mein geeig⸗ 
netſtes Zimmer für ſolche Fälle. Nebenan beginnen 
meine Privaträume, in denen ſich niemand aufhält.“ 

Ehrlich wäre es ja nun geweſen, würde Gina ſich ge⸗ 
meldet haben. Aber erſtens war ſie neugierig, was Harry 
io Geheimnisvoll mit Doktor Roloff zu beſprechen habe, 
und zweitens überlegte ſie, wie ſie ungeſehen wieder hier 
herauskommen könnte. Ihre Schritte mußten auf den 
weichen Teppichen überhaupt nicht zu hören ſein, und die 
Tür ließ ſich vielleicht auch lautlos öffnen. Und — 
aber da hob ſie den Kopf und lauſchte angeſtrengt nach 
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Gina ſah auf die Uhr, 
bis zur Verabredung mit Harry. Auf dem Markt 
befand ſich ein Hotel mit einem Vorgarten, in 
Stühle und Tiſche ſtanden, dort pflegte auch die ® 
mama bei gutem Wetter einen Imbiß zu nehmen, 
Ober kannte Gina und brachte ihr mit dem beit 
Kaffee zugleich die neueſte Zeitung. Gina aber las; 
ſie ſah ſtarren Blickes über den Marktplatz hin. 


Was fie gehört hatte, wirkte als langanhaltend 
ſchütterung in ihr nach. 


Harry war verheiratet, und niemand ſchien @ 
davon zu wiſſen! Oder es ſollte wenigſtens nieman 
was davon erfahren! Ja, mehr noch, ſeine faſt 
klingende Aeußerung ließ darauf ſchließen, daß er 
licherweiſe, um die Gebhardtſche Fabrik zu erhalten, 
Ehe löſen würde! Um ſie, Gina, zu heiraten! 

Ein böſes, zorniges Leuchten ſtand in Gies 
nen Augen. Pſui Deibel — jo einer war der fi 
alſo? Die arme Frau! Wer mochte fie nur jein? 
einmal riß es Gina förmlich in die Höhe. Einen 
hatte fie aus dem lauten Streit der beiden Männe 


ſelber bin ich über dieſen Wunſch, der eigentlich von dem ſie hatte noch reichlich 
verſtorbenen alten Herrn Gebhardt ausgegangen iſt, ge— 
naueſtens unterrichtet.“ 

„Wunſch? Wenn es bloß ein Wunſch wäre, möchte 
es noch hingehen. Es werden nicht alle Wünſche erfüllt 
und das Leben geht weiter. Aber — in letzter Zeit hat 
Großtante mir zu verſtehen gegeben, daß der Beſitz der 
Gebhardtſchen Fabrik in der Hand ihrer Enkelin liegt. 
Mit anderen Worten, ſie hat mir das gleiche Angebot ge⸗ 
macht wie meinem Vetter Karl⸗Ludwig. — Wenn ich ihr 
Nachfolger werden will, ſo kann ich das nur, wenn ich 
Gina Richter heirate.“ 

„Und das können Sie ſelbſtverſtändlich nicht, Herr 

„Nein — oder ich müßte et⸗ 


Gebhardt —“ 

Harry räuſperte ſich. 
was aufgeben, was mir vorläufig noch lieber iſt als wie 
Gebhardtſche Fabrik —“ 

Ein Stuhl fiel um, er ſchien 
worden zu ſein. 

„Sie ſagen vorläufig? So ziehen Sie alſo bereits 
eine mögliche Löſung Ihrer Ehe in Betracht?“ 

Gina hörte nicht den nun folgenden erregten Wort⸗ 


I 
1 
1 


heftig zurückgeſtoßen 


wechſel der beiden Herren, in dem Harry ſeine Frau be- | men herausgehört — einen Frauennamen! 
ſchuldigte, abſichtlich das Geheimnis an Doktor Roloff 
verraten zu haben, während dieſer Thora mit einer 
Wärme und einem Eifer verteidigte, daß es Hrray hätte 
auffallen müſſen, wenn er ſich nicht in einer furchtbar 
gereizten, zornigen Stimmung befunden hätte. 

Es gelang Gina, während der ziemlich laut geführ⸗ 
ten Unterredung der beiden Herren unbemerkt das Zim⸗ 
mer zu verlaſſen. Im Vorſaal befand ſich niemand, ſie 
kam unangefochten die Treppe hinunter und aus dem 
Hauſe. Das junge Mädel, von dem ſie eingelaſſen wor— 
den war, fand ein wenig ſpäter das Zimmer leer und | 
ſchwieg aus Angſt, von ihrem Chef eine Rüge zu erhal: 
ten, gänzlich von Ginas Beſuch. 

Zum erſtenmal in Lodz Der neueſte und größte Schlager der franzöfiichen Produktion Zum erſtenmal in Lodz 


„Menfchen der Gaſſe“ 


Ein Drama aus dem Leben der Unterwelt: Menſchen der Freuden, der Schmerzen und der Leidenſchaften 


In den Hauptrolen: Jean Gabin: Wfodz. Sokotow: Suzy Prim: Junie Astor: Louis Jo 
Als Beibrogramm: Komödie Nüchſtes Progamm: „Hers und Degen“ 


Dr. med. I. Nitec 


Cpesialaest ſür Haut-, veneriſche u. Harn 


Nawrot 32 fl Tel. 21 


1. Etage 
Empfäugt von 8—9.20 früh und 5.30—9 Uhr g 
An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 


die überfihttihfte Juntzeitſchri 


find die 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur BO 


pro Woche 
Zu beziehen durch 


„Boltspreiie“, Betritaner IN 


dem anderen Zimmer — da war doch ihr Name gefallen? 

„Sagen Sie mal, beſter Doktor, wie iſt Großtante 
Pauline bloß auf die geradezu unglückſelige Idee verfal⸗ 
len, aus einem ihrer beiden Großneffen und ihrer Enke⸗ 
lin Gina ein Paar machen zu wollen?“ 

„Da fragen Sie mich zuviel, Herr Gebhardt“, die 
Stimme des Doktors klang ſeltſam reſerviert und ſtach 
merklich ab gegen den nervös⸗ liebenswürdigen, vertrau⸗ 
lichen Ton Harrys. Jener ſchien zu ſeufzen. 

„Waren Sie denn nicht ſchon unter Großonkels Lei⸗ 
tung des Betriebes der Rechtsberater?“ 

„Nein — da dürfte ich wohl noch auf den Schulbän⸗ 
ken meine Hoſenböden durchgewetzt haben. Aber durch 
meinen Vorgänger und nicht zuletzt durch Frau Gebhardt 


„CORS0“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


5 Preiſe ab 50 Sroſchen ro 


der Saal iſt gelüftet ro 
Allan, 
Janere Krankheiten 


Kinderw 5 
I er gen Empfängt non 4 6.30 Uhr 


Wring maſchinen 2 8 Lodz, Nawrot 4, Front, l. Etage 


A 
Zinoleum, epo Tel. 106⸗83 


und Zänfer, Ceraten 
Dr. med. Heller 


Kolos Läufer — Turn ⸗Schuhe 
Speziglarzt für Haut: und Geſchlechtskranthelten 


Spiel ⸗ Bälle — Fahrrad - Reifen 
und ſämtliche Gemmi- Waren 

Zranautta 8 Tel. 179:89 
Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v.11—2 


Fabriklager ALFRED SCHWALM, Lödz 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Bioteiowita 159 
Für Unbemittelte — Hoſtanſtallsbrolſe 


Thora — die Schöne, blonde Frau, der immer g 
wie eine leiſe Wehmut anhaftete, ſogar beim fröhlie 
Spiel, ſelbſt beim luſtigſten Wettſchwimmen! Und 
dann noch, wenn ſie laut und herzlich lachte, als he 
dieſe Frau irgend etwas. Ein Kummer oder ein Sch 

Und mit Karl⸗Ludwig hatte Thora auf verkt 
Fuße geſtanden, und ihren Namen, ihren Familie 
men, hatte ſie verſchwiegen. 

Gewiß — es mußte Thora ſein, die als 
Frau ein ſolches Schattendaſein, ein ſolches 
entwürdigendes Daſein führen mußte! 

(Fortſetzung folg 


r. med. ARNO ROEMER 


Alle oben angeführten Waren ſind in großer Auswahl und in verſchiedenen 
Preislagen vorrätig 


SUUBBEREEERIIIIDDIERLUINDEDIIDERREHENIDBTTADEUBEIDDRRERUUESSDIBDTERRBSEDRDTRREGRREBERRARBONDP" 
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Warum 
ſchlafen Sie 
auf Siroh? 


wenn Sie unter günſtigen 


Theater- u. Kinoprograti 

Sommer-Theater, Staszic-Park. Heute“ 
Das goldene Zeitalter der Ritter 

‚Casino: Rosalie 

"&erse: Menschen der Gasse 

Europa Der bekehrte Sünder 

"&rand Kine: Rhapsodie 


Auch Soſas. Schlafbänte 
Tapcgaus und Gtüble 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Dr. Klinger 
Spezialarzt für veneriſche, jeruelle 
und Hantienniheiten (Haare) 


Bedingungen, bei wöchentl. Kaufzwang! r a N a 

Abzahlung von 3 Zloty an Beachten Sie genau umgezogen ==: 8 a 

ohne Preis anſſchlag. die Adreſſe: eo Czardas Gegner 

ee innen Topezlerer B. Weiß nah Przeiazd 17 2. 132.25 Prgegeted sie, Warschauer Zitadeite 
85 5 Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. Dakota. Heidekraut 

(Für alte Kundſchaft und Sientiewicga 18 Sonn- und Feiertags v. 10—12 Mialte: Die unentschuldigte Stunde 

von ihnen empfohlenen Front, im Laden Urania: I. Trafalgar, I. Vi var 


Kunden ohne Anzahlung) 


Zum erſtenmal in 2005 Heute und folgende Tage 


Ungewöhnlicher Film mit zweifachem Verbrechen 
Rn en Bentleman-Deteltiv aufgedeckt würde 


geheimnisvolle Gegner 


WILLIAM POWELL | 


7 


Heute und folgende Tage 


Der reizende Film der Jugend 8 
* .o * 66 
„Benſionärin 
mit 


6 Deanne Durbin: Herbert Marshall 


Przejazd- Strasse 2 


- = 
5 | 
K 

Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich An zelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „ m. 8 

Gbonnemen 5 pre ie a an mit Zustellung ins Haus im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen · e reg Ber be 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 5 ale 5 * 1 — 
Husland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 72.— Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Derantwort c für — n 3 1 
Kür das Ausland 100 Prozent Zuſchlas Druck: «Prasas, Loba. \ | 


Ciessinunmer 10 Groschen, Sonntags 25 Groſchen 


Be. 240 


Lodzer Tageschronit 


Tagung der bäuerlichen Jugend „Wici“ 
in Lodz 


In Lodz fand am Sonntag und am Montag eine 
Tagung der bäuerlichen Jugend „Wies“, der Jugendor⸗ 
ganiſation bei der bäuerlichen Volkspartei, ſtatt. Erjchie- 
nen waren über 800 Delegierte aus der Lodzer Wojewod 
ſchaft und auch aus benachbarten Kreiſen. An der Ta⸗ 
gung nahmen die führenden Perſönlichkeiten der bäuer⸗ 
lichen Jugendbewegung, Vertreter der Volkspartei, des 
Genoſſenſchaftsverbandes „Spolem“ und der Direktor 
der Bauernuniverſität Ignac Solasz teil. Als Gaſtde⸗ 
legierte waren auch Vertreter der polniſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen Organiſationen aus Lodz vertreten. 

Den feierlichen Teil der Tagung bildeten die An⸗ 
ſprachen, die auf die erfolgreiche Tätigkeit der „Wies“ 
unter der bäuerlichen Jugend und auf das hohe Ziel der 
kulturellen und ſozialen Befreiung des Bauernſtandes in 
Polen hinwieſen. 

Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand ein Referat 


des Direktors der Bauernuniverſität in Gaci, Ignaen 
Stolarz über „Der Wert eines Programms und der 


Menſch im ſozialen Umbau“. Er wies auf die Notwea⸗ 
digkeit der ideologiſchen Durchbildung der Bauern hin 
Die Bauernſchaft hat in Polen eine Miſſion zu erfüllen. 
Sie ſtellt den großen Teil des ſchaffenden Volkes dar. 
Das Programm der Bauern muß kriſtalliſiert werden, 
ter Menſch für die geſtellten Ziele vorbereitet werden. 
Der Kampf geht um ein Volks⸗Polen der ſozialen Ge⸗ 
rechtigkeit. 

Am Sonntag nachmittag fand eine große Ernte⸗ 
dankfeier, die erſte von der Bauernjugend in Lodz orga⸗ 
rifterte, auf dem Sportplatz der Arbeiterſportler bei ſtar⸗ 
ker Beteiligung ſeitens der Arbeiterſchaft ſtatt. 


Selbstmord oder Unfall eines Zahnarztes? 


Der Beſitzer einer zahnärztlichen Klinik, Dr. Wlo⸗ 
dzimierz Zadziewicz, Petrikauer 164, brachte ſich eine 
Schußwunde in der linken Bruſtſefte bei. Dr. Zadzie⸗ 
wicz weilt im Poznanſkiſchen Krankenhaus. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt ſchwer. Bisher wurde nicht feſtgeſtellt, ob es ſich 
um einen Selbſtmordverſuch oder einen Unfall handeit. 

Infolge eines Verſehens trank der Loncznaſtraße 39 
wohnhafte 39 Jahre alte Antoni Lipinſki anſtatt Arznei 
Schmieröl. Er wurde ins Krankenhaus der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt übergeführt. 


— — 


Der Tod bei der Arbeit 

In der Fabrik von Artur Kummer, Zwirkiſtraße 5, 
verſtarb plötzlich die Arbeiterin Janina Moszczynſka, 
Dowborezykow 28 wohnhaft. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte Herzſchlag feſt. Die Leiche wurde nach 
der Wohnung der Verſtorbenen übergeführt. 

In der Schloſſerwerkſtatt in der Krosniewickaſtr. 5 
explodierte ein zum Metallſchweißen benutzter Benzin⸗ 
apparat, wobei der 27jährige Schloſſer Friedrich Boms 
an beiden Händen und am Geſicht verbrüht wurde. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte den Verunglückten ins 
Krankenhaus. 


Ein entarteter Sohn. 

Antoni Goß, Kraſickiſtraße 29 wohnhaft, kam in be⸗ 
trunkenem Zuſtand nach Hauſe, brach mit ſeiner Mutter 
emen Streit vom Zaun und mißhandelte die 62jährige 
Frau ſo ſchwer, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen wer 
den mußte. Gegen den beſtialiſchen Sohn hat die Poli⸗ 
ze! ein Protokoll verfaßt. 


— 


Immer wieder Meſſerſtechereirn 

Auf einem Tanzvergnügen bei Zofia Swider in Cy⸗ 
ganka bei Lodz kam es zu einer Meſſerſtecherei, in deren 
Verlaufe durch Meſſerſtiche verletzt wurden: Apoloniusz 
Siejko, Gornaſtraße 23 wohnhaft, und Michael Rakowſfki, 
Letniaſtraße 17. Die Verletzten ſuchten in den ärztlichen 
Ambulatorien ſelbſt um Hilfe nach. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

In der Tuszynſkaſtraße wurde der 26jährig: Fran⸗ 
ciszet Jendryſiak, Sochaczewſkaſtraße 15 mwohnd- t, von 
Meſſerſtechern überfallen, die ihm am Kopf und im Ge⸗ 
nick Verletzungen beibrachten. Der Verletzte wurde von 
der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. Es han⸗ 
delt ſich um perſönliche Rache. 


Einſchreibung der Jahrgänge 1920 und 1921. 

Heute Freitag haben ſich zur Einſchreibung im ſtäd⸗ 
tiſchen Militärbüro, Koscfüszko⸗Allee 10, einzufinden die 
im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats wohnenden An- 
gehörigen der Jahrgänge 1920 und 1921 mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben K M N O P R. Aus dem 7. Bor: 
zeikommiſſariat: A B C D E F. 

Morgen, Sonnabend: 1. Polizeikommiſſariat die 
Buchſtaben S Sz T u V W Z. Aus dem 7. Polizei⸗ 
kommiſſariat G H Ch Fü) FG) K. Taufſchein, Melde⸗ 
zettel und Schulzeugniſſe ſind mitzubringen. 
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um die 5% Lohnerhöhung 
der ſtädliſchen Angeſtellten 


Die Stadtverwaltung benachrichtigte die Verbände 
der Angeſtellten der ſtädtiſchen Unternehmen, daß d 
vom Innenminiſterium verfügte Öprozentige Gehalts- 
erhöhung nur den etatsmäßigen Angeſtellten der Selbit- 
verwaltung zugutekomme, alſo die kontraktmäßigen An- 
geſtellten und die der ſtädtiſchen Unternehmen nicht um⸗ 
fuſſe. Die Verbände weiſen darauf hin, daß auch dieſe 
Angeſtellten von der ſeinerzeitigen Gehaltsreduzierung 
erfaßt worden ſeien und deshalb auch Anrecht auf die 
jetzige Ausgleichung der Gehälter hätten. Es wird eine 
allgemeine Verſammlung der benachteiligten Angeſtellten 
einberufen werden, die zu dem Entſcheid der Stadtver⸗ 
waltung Stellung nehmen wird. 


die 


Die Verhandlungen 
in der Stricwareninduſtrie 


Der Konflikt in der Strickwareninduſtrie wäre ſchon 
keigelegt, wäre nicht der unnachgiebige Standpunkt der 
auf Lohn arbeitenden kleineren Unternehmer, da die 
größeren Unternehmer bereit ſind, ein Sammelabkom⸗ 
men auf den von der gemiſchten Kommiſſion feſtgelegten 
Grundlagen zu unterzeichnen. Die Lohninduſtriellen da⸗ 
gegen verlangen für ſich einen Nachlaß in Höhe von 15 
v. H., wovon wiederum die Arbeiterverbände nichts wiſ⸗ 
ſen wollen. Die Verhandlungen ſollen in der mächſten 
Woche wieder aufgenommen werden. 


Die Antwort der „Widzewer Manufaktur“. 


Auf der geſtrigen Konferenz im Arbeitsinſpektorat 
erklärte die Verwaltung der „Widzewer Manufaktur“ 
durch ihren Vertreter, vorderhand von der Entlaſſung 
von 22 Webern und Meiſtern abzuſehen, aber nur für 
den Zeitraum von 14 Tagen, dagegen müſſe die Ankün⸗ 
digung über Kürzung der Arbeitszeit von 2 bis auf einen 
Tag in der Woche in Kraft bleiben. 


In Arbeiterkreiſen finden Beratungen ſtatt, wie 


man ſich zu dieſem Standpunkt zu ſtellen habe. 


der Streit der Trans bortarbeiner 
bat besonnen 


Der für geſtern angekündigte Streik der Transport⸗ 
arbeiter iſt ausgebrochen. Früh morgens ſtreikte nur 
eine geringe Zahl von Trausportarbeitern, doch breitete 
ſich dann der Streit aus. Dem Streik haben ſich zum 
Teil die Chauffeure und Begleitmannſchaften der Trans⸗ 
porte angeſchloſſen, ſo daß insgeſamt gegen 600 Arbeiter 
itreifen. Bisher wurde von keiner Seite der Verſuch 
gemacht, den Konflikt beizulegen. Die für heute ange⸗ 
ſetzte Konferenz der Chauffeure dürfte, falls es zu keiner 
Einigung kommen ſollte, den Streik nur noch verſchärfen. 


Die Firma Auguſtin liquidiert. 


In der Firma Auguſtin, 11. Liſtopada 182, ift es 
erneut zu einem Sitzſtreik gekommen, da die Firma trotz 
der Verſicherung die Lohnunterſchiede nicht nur nicht 
nachzahlte, ſondern auch die geſtrigen Wochenlöhne ſchul⸗ 
dig blieb. Die Verwaltung der Firma erklärte, infolge 
materieller Schwierigkeiten ihr Geſchäft aufzulöſen. 


Weiterer Erfolg der Kellner. 


Auf einer Konferenz im Arbeitsinſpektorat wurde 
für die Kellner der Reſtaurants Halkla und Eiropejifa 
ein Sammelabkommen unterzeichnet, das die Lohnfrage 
und die Arbeitsverhältniſſe für einen beſtimmten Zeit⸗ 
raum tegelt. 8 

— 


D. K. u. B. B. „Joriſcheiti“ 
„Fortſchritt“⸗Schachſektion! 


Es wird allen Mitgliedern der Schachſektion zur 
Kenntnis gegeben, daß die Spielabende der Schachſektion 
nicht wie bisher Donnerstag, ſondern von nun ab 
immer Freitags ftattfindet. Dieſe Neuerung ijt im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Einteilung der Sektionsabende im 
neuen Lokal an der Bandurſkiſtraße 15 (ehemalige Anna⸗ 
ſtraße) vorgenommen worden. f 

Die Schachſpieler werden erſucht, den Abend fleißig 
auszunutzen, da die Meiſterſchaft des Vereins und die 
Klubmeiſterſchaft von Lodz bald ausgetragen werden. 
Es muß auch eine neue Verwaltung gewählt werden. 

Neue Mitglieder werden gern aufgenommen. 

b i Der Obmann. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Kacperkiewicz, Zgierſta 54; Richter i Ska, 11. Li⸗ 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bofarſki i Sta, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowfta 147. 


* 
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Im Streit auf den Gegner geichoſſen 


Am 9. Juni gegen Mitternacht verabſchiedete ſich an 
der Ecke der Bednarſka- und Browarnaſtraße Piotr Wil⸗ 
czynſki von feiner Krakuſa 14 wohnhaften Braut Irene 
Weiß. Zwei angetrunkene Männer, wie ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellte Teofil Zmudzinſki und Broniflaw Skupinſk', 
forderten das Paar auf, Platz zu machen. Wilczynſki, 
ein ſtarker Mann, ging nicht zurück, ſondern verabſchie⸗ 
dete ſich ſchnell von ſeiner Braut, den beiden erklärend, 
daß er ſie bis zur Pabianickaſtraße begleiten wolle. Als 
fie einige Schritte gegangen waren, kam dem Skupinſki 
die Geſchichte nicht geheuer vor, er entriß ſich Wilczynſki, 
der die beiden untergefaßt hatte, und ſchlug ihm ins Ge- 
ſicht. Wilezynſki antwortete mit Schlägen gegen die 
beiden und ging dann ſeines Weges allein weiter. Plötz⸗ 
lich zog Zmudzinſki einen Revolver und gab aus 4 Me: 
ter Entfernung auf Wilczynſki einen Schuß ab. Die Ku⸗ 
gel durchbohrte die Bruſt des Getroffenen und blieb zwi⸗ 
ſchen den Rippen ſtecken. Als Wilezynſki am Boden lag, 
trat Zmudzinſki auf ihn zu und ſagte: „Du Lump wirſt 
hier verrecken“. Da der Mann ſich nicht rührte, gingen 
die beiden weiter. Wilczynſki wurde im Krankenhaus 
wieder geſund gemacht. 

Zmudzinſki hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten. Er bekannte ſich nicht zur 
Schuld und erklärte ſtark betrunken geweſen zu fein, ge- 
ſchoſſen habe er nur, um Wilczynſki zu verſcheuchen. Eine 
Erlaubnis für Waffenbeſitz hatte er nicht. Das Gericht 
verurteilte den 43 Jahre alten Teofil Zmudzinſti zu ein⸗ 
einhalb Jahren Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt 
von 3 Jahren. 


Wegen Zugehörigleit 
zur Noten Hilfe angelloat 


Am 28. Mai überraſchte die Geheimpolizei im Hauſe 
Napiorkowfkiſtraße 91 in der Wohnung von Broniſlaw 
Pol ein Komitee der Roten Hilfe bei einer Sitzung. Es 
befanden ſich dort folgende Perſonen: Schlama Buchs, 
Broniſlaw Pol, Michael Wozniak, Nikolaus Dziomko, 
Kazimir Studzienny und Joſef Kowalſtki. Auf dem 
Tiſch fand man Notizen, Referate, Berichte. Im Hute 
des Buchs wurde weiteres belaſtendes Material gefunden 
Außerdem fand man im Schreibtiſch des Buchs, der in 
der Firma Gitel arbeitete, einen Rechenſchaftsbericht der 
Roten Hilfe. Bei Dziomka fand man Abzeichen für die 
Kinderhilfe in Rotſpanien. Buchs trat unter dem Pſen⸗ 
donym Staſiek auf, er war Sekretär des Bezirks Stadt⸗ 
mitte, Wozniak war Sekretär des ſüdlichen Stadtteils. 
Alle mit Ausnahme Buchs waren in der Fabrik non 
Eitingon beichäftigt. A 

Die Gerichtsverhandlung vor dem Lodzer Benn 


gericht fand geſtern ſtatt. Von den Angeklagten bekannte 


ſich niemand zur Zugehörigkeit zur verbotenen Organi⸗ 
ſation Rote Hilfe. Die Verhandlung wurde auf heute 
vertagt. Heute ſoll auch das Urteil gefällt werden. 


Nationaliſten wegen antijüdiſcher Ausſchreſtung beſfruſt 


Am 19. Dezember 1937 demolierten drei junge Bur- 
ſchen, Mitglieder der Nationalen Partei, namens Jan 
Widerkiewicz, Boleſlaw Krolikowſki und Lucjan Kencler 
die jüdiſche Teehalle am Markt in Jezow, Kreis Brze⸗ 
ziny, und verprügelten die darin ſitzenden Juden. Vom 
Staroſteigericht in Brzeziny wurden die drei Burſchen zu 
je 14 Tagen Haft verurteilt. Sie legten Berufung ein 
und die Sache wurde geſtern vom Lodzer Bezirksgericht 
verhandelt. Zur Verhandlung hatte ſich nur Widerkie⸗ 
wicz geſtellt. Das Gericht verurteilte ihn mit Rüchſicht 
auf ſein jugendliches Alter (19 Jahre) zu 20 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, das Urteil gegen die anderen beiden wurde beſtä⸗ 
tigt, da ihre Abweſenheit nicht als gerechtfertigt ange 
ſehen wurde. 


Sie halten das Recht, Geld zu ſammeln 
Die Spendenſamuung bei Hornk. 

Die Saroſtei des Lodzer Kreiſes hatte ſeinerzeit die 
Arbeiter der Firma Horak in Ruda⸗Pabianicka Felix 
Heleniak, Eduard Braunſcheiß, Otto Rot und Wladyſlaw 
Wozniak zu je 10 Zloty Geldſtrafe verurteilt, weil ie 
Geld für die ftreilenden Haeblerſchen Arbeiter geſammelt 
hatten. Die von Rechtsanwalt Loß zitierten Zeugen be 
wieſen, daß das Geld auf die Liſten des Klaſſenverban⸗ 
des, der zu ſolchen Sammlungen berechtigt ft, geſammelt 
wurde. Das Gericht ſprach die Angellagten frei. 


Vom Probagandaimtitut Fir Kuuſt 
Kommenden Sonntag, den 4. September, um 12 
Uhr mittags, findet die Eröffnung der neuen Saiſon 
nach den Ferien ſtatt. Es ſtellen die Plaftifer der Gruppe 
„Pryzmat“ aus. Im Ausſtellerkatalog ſehen wir u. a. 
die Namen von Prof. Szezensny⸗Felicſan Komwalffi, 
Prof. Leonhard Penkalſti, Zenon Kononowicz, Micha! 
Siemiradzki. 
An der Eröffnung nehmen u. a. auch Vertreter der 
Behörden teil. 
Die Austellung wird mit- bebljaftem Intereſſe er- 
wartet. 


Kr. 240 


Aus dem Reiche 


Eine geſchichtliche Aus ſtellung in Grodno 


Geſtern wurde in Anweſenheit des Vizeminiſters im 


folniſchen Unterrichtsminiſterium, Alexandrowiez, in 
Grodno eine geſchichtliche Ausſtellung eröffnet, die vor⸗ 
wiegend Fundgegenſtände von den Ausgrabungen am 


Schloßberg in Grodno enthält. Die Ausſtellung iſt in 
einem wiederhergeſtellten Flügel des von König Stefan 
Batory erbauten Schloſſes untergebracht. Die Ausgra⸗ 
bungen wurden bereits vor 12 Jahren begonnen und 
waren überaus ergiebig, denn es konnten mehrere Kul⸗ 
tarfchichten freigelegt werden. Das Grodnoer Schloß 
liegt an der von Oſt nach Weſt führenden Bernſtein⸗ 
ſtraße. Es wurden Bauüberreſte einer Burg aus dem 11. 
Jahrhundert, einer Kirche in byzantiniſchem Stil, einer 
litauiſchen Holzſtadt und ſchließlich die Reſte des Batory⸗ 
Schloſſes freigelegt. Zahlreiche und überaus wertvolle 
Funde geben Zeugnis von der kulturellen Entwicklung 
dieſes im Nordoſten Polens gelegenen Gebietes. 


Die erſte Kiellegung der Gdingener Werft. 


In Gdingen fand in feierlicher Form in Anweſen⸗ 
heit des Unterſtaatsſekretärs Sokolowſki und des Genc⸗ 
raldirektors der Intereſſengemeinſchaft, in deren Beſigtz 
ſich die Gdingener Werft befindet, die Kiellegung für das 
erſte Frachtſchiff ſtatt, das auf der Gdingener Werft ge⸗ 
baut werden ſoll. 


. 
.-. 


Menſchen. 
die amilich nicht geboren wurden 


Die Stadt Chelm, Wojewodſchaft Lublin, hat eine 
Senſation. Man traf bei einer Razzia auf zahlreiche 
Perſonen, die — gar nicht geboren waren, mindeſtens 
amtlich nicht. Es hat ſich herausgeſtellt, daß allein im 
letzten Jahre über 600 Geburten nicht gemeldet wurden. 
In den letzten beiden Jahren wurden nachträglich etwa 
1500 Perſonen ins Regiſter eingetragen, die bis zu 16 
Jahren alt waren. Die Eltern hatten ihre Kinder ein⸗ 
fach nicht angemeldet, und jo kam es, daß die Stadt weit 
mehr Einwohner zählte, als amtlich feſtgeſtellt war. Es 
handelt ſich in der Hauptſache um Perſonen männlichen 
Eeſchlechts, deren Eltern ſie auf dieſe Weiſe vor dem Mi⸗ 
litärdienſt bewahren wollten. Zum überwiegenden Teil 
ſind es Juden. 


Tod durch Kindesleichtſinn. 


Der Yährige Sohn Staäniſlaw des Landwirts 
J. Sliwinſli aus dem nahen Dorfe Chojna legte ſich eine 
Lupine in das Ohr. Da er ſie nicht allein herausbekom⸗ 
men konnte, bohrte er ſie immer tiefer, bis ſchließlich der 
Arzt Dr. Kowalik herangezogen werden mußte, der ſo⸗ 
fort die Ueberführung in das Krankenhaus nach Wongro⸗ 
witz veranlaßte. Dort erlag jedoch während der Opera⸗ 
tion der Knabe ſeinen Verletzungen. 


— — 


Petrikau. Arbeit für 200 Glasbläſer. Vor 
etlichen Monaten brannte die Kara⸗Hütte in Petrikau, 
eine der größten Glashütten Polens, nieder, wodurch 
300 Glasbläſer ihre Arbeit verloren. Jetzt wurde die 
Hütte wieder inſtand geſetzt und zum Teil in Betrieb ge⸗ 
nommen. Es wurden ſchon 200 Arbeiter eingeſtellt, der 
Reſt ſoll Arbeit finden, wenn die Hütte wieder ganz her⸗ 
geſtellt ſein wird. 

Wielun. Kind in der Senkgrube ertrun⸗ 
ten. Der vierjährige Sohn des Wieluner Einwohner; 
Aron Joſek Brum fiel in die Senkgrube und ertrank. Es 
konnte nur noch die Leiche geborgen werden. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Arbeiter werden aufgenommen 
aber keine Sozialdemokraten! 


Bei der Firma Gebr. Sennewald in Biala, die Ar⸗ 
beiter bend tigt, meldete ſich ein aus Deutſchland ausge⸗ 
wieſener Arbeiter, der polniſcher Staatsbürger deutſcher 
Nationalität iſt, und bat um Einſtellung. Er wurde mit 
dem Bemerken abgewieſen, er wäre beſtimmt Sozialde⸗ 
molrat und ſolche Arbeiter ſeien der Firma unerwünſcht. 

Wäre der Arbeiter Nationalſozialiſt, fo wäre er auf⸗ 
genommen worden. Aber in dieſem Falle wäre er ja 
auch aus Deutſchland nicht ausgewieſen worden und 
hätte auf die Gnade der Firma Sennewald verzichten 
können. In dieſem Falle hat die Firma Sennewald der 
Volksgemeinſchaft, die beſtrebt iſt, alle Deutſchen in Po⸗ 
len in derſelben zu erfaſſen, einen ſchlechten Dienſt er⸗ 
wieſen. Sogar nach Anſchluß Oeſterreichs an das deut⸗ 
ſche Reich hat der „Führer“ Gnade für Recht walten und 
Sozialdemokraten mit allen Ehren in die Arbeit ein⸗ 
ſtellen laſſen. 

Wir fragen die Behörden: Iſt die Zugehörigkeit zur 
legalen ſozialiſtiſchen Partei in Polen ein triftiger 
Grund, um die Aufnahme in die Arbeit zu verweigern? 
Unſeres Wiſſens iſt dies fein Grund. 


* 
> 


— 


Volkszeitung — Freitag, den 2 September 1938 
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Die beſten Glücwünſche 


entbieten zur 


Dermählung 


dem Dorftandsmitgliede 


Fender Gans 


und feiner lieben Braut 
Geyer Lieſe 


Sozialdem. Wahlverein „Dorwärts” 
N. G. v. Gleichheit 

Verein „Arebeiterbeim” Alt-Bielit 
gerau oer Arbeiter - Geſang · vereine 
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Werfet Abfälle in die Behälter 1 


Man kann dem Bielitzer Magiſtrat nicht vorwerfen, 
taß er für die Reinlichkeit in der Stadt nicht ſorgt. Be⸗ 
weis iſt das ſtändige Kehren der Straßen und auch die 
neuerlich an den Laternenſäulen in den Straßen ange⸗ 
brachten Behälter für Abfälle. Auch in den Gartenanla⸗ 
gen in der Stadt und im Zigeunerwald ſind neben den 
Bänken ſolche Behälter angebracht. Leider ſchert ſich das 
Publikum um dieſe Behälter jehr wenig. Während die⸗ 
ſelben meiſtens leer bleiben, ſieht man verſchiedene Pa⸗ 
pierfetzen, Schachteln, Obſt⸗ und andere Abfälle daneben 
liegen, was ſehr unäſthetiſch wirkt und ein ſchlechtez 
Zeugnis für die Kulturftufe der Bevölkerung abgibt. Mit 
dieſen Behältern ſieht es in Bielitz ſo aus, wie auf dem 
Lande, wo über Auftrag der Regierung in jeder Bauern⸗ 
wirtſchaft ein Kloſett errichtet werden mußte, dieſes je⸗ 
doch verſperrt bleibt, um nicht verunreinigt zu werden, 
während die Bauern ihre Notdurft daneben verrichten. 
Wir ſind aber nicht auf dem Lande, ſondern in einer an⸗ 
geblichen Kulturſtadt, aber das Benehmen der Bevölke⸗ 
rung in bezug auf die Aufrechterhaltung der Reinlichkeit 
iſt kein gutes Zeugnis dafür. N 


3 „„en 
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Oberſchleſien 
Die Einwohnerzahl von Chorzow 


Die Stadt Chorzow zählte am 31. Juli 1938 — 
109 627 Einwohner. Die Zahl der Frauen war um 1523 
größer als die der Männer. Dem Glaubensbekenntnis 
nach waren 100 659 katholiſch und 3535 evangeliſch, Ju⸗ 
den zählte die Stadt 4726, während 101 Einwohner 
einem anderen Bekenntnis angehörten und bei 606 Ein⸗ 
wohnern iſt das Bekenntnis nicht feſtgeſtellt worden. 


Freibad in Bismarthütte 


Die Gemeindeverwaltung von Bismarckhütte legt 
auf dem erweiterten Gelände des Ruch⸗Sportplatzes ein 
Freibad mit einem Becken für Nichtſchwimmer und einem 
Becken für Schwimmer an. Außerdem läßt die Gemeinde 
dort Tennisplätze, Laufbahnen uſw. anlegen. Die Ge⸗ 
ſamtkoſten der neuen Anlagen werden auf rund eine 
halbe Million Zloty geſchätzt. 

Dieſe Anlagen werden geihajien, obwohl die Ge⸗ 
meinde Bismarckhütte mit dem 1. Oktober zu Chorzow 
eingemeindet werden wird. 


Neueinſteilung von Arbeitern 


Dieſer Tage wurden auf Donnersmarckgrube in 
Chwallowitz 20 und auf Blücherſchächte in Boguiihäs 
200 Mann neu eingeſtellt. 


— 


Vom Kohlenzug an die Stollenwand gedrückt. 


Auf Dubenflogrube wurde infolge Entgleiſung eines 
Kohlenzuges unter Tage der Arbeiter Adalbert Owezorz 
aus Groß⸗Dubenſko fo heftig an die Stollenwand ge⸗ 
drückt, daß ihm der rechte Oberſchenkel zerquetſcht wurde. 
Dem Verunglückten wurde im Krankenhaus in Knurow 
das Bein abgenommen. 


Flucht aus dem Leben 


Die von einer Polizeiſtreiſe auf den Schienen der 
Bahnſtrecke bei Koſtuchna aufgefundene verſtümme te 
Leiche einer jungen Frau wurde nunmehr als diejenige 
der 29jährigen ledigen Beamtin Eliſabeht Porembfti 
vom Oberverficherungsamt in Kattowitz identifiziert. Die 
Beweggründe des Selbſtmordes ſind noch nicht bekannt. 

Auf der Bahnſtrecke bei Kofto w warf ſich die 31- 
jährige Marie Koza aus Groß⸗Chelm in der Nähe des 
Bahnhofs vor einen ankommenden Perſonenzug, doch 
gelang es dem Lokomotivführer im letzten Augenblick den 


Zug zum Stehen zu bringen. Die Lebensmüde, ver⸗ 
ſchmähte Liebe war der Grund, wurde den Eltern zuge⸗ 
führt. 


In Kattowitz nahm ſich die Söjährige Angela 
Fingel von der Batoryſtraße 10 durch Einatmen don 
Leuchtgas das Leben. 


— 


nen fanden bisher zwei ſtatt. 
»Lodz und im vergangenen Jahre Warſchau. 
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Sport 


Vom Ligaaufſtiegsſpiel Union⸗Touring — Slonſt. 


Am Sonntag kommt bekanntlich in Lodz auf dem 
LKS⸗Platz das Finalkpiel um den Aufſtieg in die Liga 
zwiſchen den beiden ehemaligen Ligamannſchaften Union⸗ 
Touring und Slonſk zum Austrag. Dieſes Spiel hat in 
den Lodzer Sportkreiſen ſtarkes Intereſſe wachgerufen. 
Gelten doch beide Mannſchaften als ernſte Anwärter für 
den Aufſtieg. Wenn auch der Lodzer Meiſter am letzten 
Sonntag gegen Garbarnia knapp verloren hat, ſo hat er 
dennoch den Mut nicht verloren und er hofft, ſeine übri⸗ 
gen Spiele ſiegreich zu beſtehen. Die erſte Gelegenheit 
bietet ſich ihm am Sonntag, da er dieſes Treffen auf eig? 


nem Boden, das heißt unter vertrauten Verhältniſſen, 
abſolvieren wird. Union⸗Touring muß die Chancen 
wahrnehmen, denn anders iſt es um alle Hoffnungen 


geſchehen. Es ſteht ſomit den Lodzer Fußballſportanhän 
gern ein Spiel von ausſchlaggebender Bedeutung bevor. 


Meiſterſchaſt der Junioren. 


Die Fußballſpiele um die Meiſterſchaft der Junto⸗ 
ren⸗Mannſchaften beginnen am 25. September. In die⸗ 
ſem Jahr wird die Zahl der Mannſchaften bedeutend 
höher ſein, da an dem Wettbewerb alle A- und B-Vereine 
Juniorenmannſchaften ſtellen müſſen. Auch die C⸗Ver⸗ 
eine können ihre Mannſchaften nennen, doch liegt hier 
keine Pflicht vor. Es wird ſomit mit gegen 30 Mann 
ſchaften zu rechnen ſein. 

Die Meiſterſchaftsſpiele der B- und CKlaſſe begin⸗ 
nen ebenfalls am 25. September. An den BaKlaſſe⸗ 
Spielen der Lodzer Gruppe wird auch die Mannſchaft 
des Sokol teilnehmen, die anſtelle der Makkabi aufge⸗ 
rückt iſt. 
Autorennen Warſchau — Lodz. 


Am Sonntag kommt es zu einem intereſſanten Au 
tsrennen zwiſchen Lodz und Warſchau. Aehnliche Ren⸗ 
Im Jahre 1935 ſiegte 


Radio: Programm 
Sonnabend, den 3. September 1938. 
Warſchau⸗Lodz. i 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtit 12,03 Mitta 
dung 14,20 Konzert 17,30 Sport 1735 S. 
ziergang am Baluter Ring 18,10 Soliſtenkonzert 
19,30 Konzert 20 Für die Auslandspolen 21,10 
Leichte Mufit 21,50 Sport. 


5. 
14 Mufik 17 Schallpl. 17,50 Mitteilungen. 
Kenigswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10,30 Kindergarten 12 Konzert 
14 Allerlei 16 Froher Nachmittag 20,15 Schöne 
Melodien 22,30 Nachtmuſik 23 Muſik zur Unter 
haltung. 
Breslau. 
12 Konzert 14 1000 Takte lachende Muſik 16 Kon⸗ 
zert 20,10 Buntes Wochenende 22,30 Tanziuſik. 


Wien (592 183 507 M.) 


12 Konzert 14,10 Aus Operetten 16 Froher Nach⸗ 
mittag 20,10 Tanzmufik 22,30 Und morgen tft 
Sonntag. 


12,45 Leichte Muftk 16,10 Konzert 21/05 Geſang⸗ 
konzert 22,30 Tanzmufik. 


Altuelles 
von der Jahres⸗Rundfuni⸗Ausſtellung 


Unter den verſchiedenen Sehenswürdigkeiten auf ber 
Jahres⸗Rundfunkausſtellung in Warſchau wird den 
Stand des Filminſtituts der PAT großes Intereſſe ent 
gegengebracht. Hier iſt die intereſſante Auſſchrift ang 
bracht: „Ein jeder kann ein Elektrizitätswerk und ei 
Kino zu Haufe haben“. Natürlich it dies etwas übe: 
trieben, denn was gezeigt wird, iſt das oben angeſagte n. 
kleinerem lusmaße. Es iſt z. B. ein kleiner Generate! 


zu ſehen, der durch Wind oder Waſſer angetrieben wird 


Nebenan find mehrere kleine Typen von Kinoapparafır 
ren aufgeſtellt. Dieſe Apparate von etwa einem Mete: 
Größe kann man mit monatlichen 100⸗Zloty⸗Raten lan 
jen. Sie eignen ſich beſonders für Vereine uſw. zur Auf 
führung von Kurzfimlen. 

Weiter iſt zu erwähnen, daß zur Ausſtellung zahl⸗ 
reiche populäre Eiſenbahnzüge aus ganz Polen einge 
legt wurden, um den vielen Beſuchern die Fahrt zur 
Austellung billiger zu geſtalten. 


Der Sommer ⸗Konkurs bis zum 1. Oktober verlängert. 


Wie wir erfahren, iſt der letzte Termin für die 
Sommer⸗Konkurs⸗Einſendungen bis zum 1. Oktober ver⸗ 
längert worden, und zwar deshalb, weil viele Sommer⸗ 
friſchler bisher nicht die Gelegenheit hatten, die ſpeziel⸗ 
len Signalauditionen zu hören. Die nächſte Sendung 
erſolgt am 5. September um 19 Uhr. 


